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„O amor é um presente para todos!“  

(Papa Francisco) 

 

„Liebe ist ein Geschenk für alle!“ – dies ist ein Zitat von Papst Franziskus aus einer 

Ansprache auf dem Weltjugendtag in Lissabon vor zwei Wochen. Sie wurde mir direkt 

in Erinnerung gerufen, als ich das heutige Evangelium gelesen habe. Bei der weiteren 

Recherche und dem Nachlesen der Predigten von Papst Franziskus fand ich jedoch 

eine noch viel passendere Stelle. Vor Ort in Lissabon wurden die Ansprachen leider 

nicht übersetzt bzw. ich hatte nicht die Möglichkeit, simultan über mein Handy eine 

deutsche Version anzuhören. Sehr wohl ist mir aber im Rahmen der 

Willkommenszeremonie am 3. August 2023 im Parque Eduardo VII in Lissabon in 

Erinnerung geblieben, wie der Papst mehrfach die folgenden Worte wiederholte: 

„Todos, todos, todos!“ (dt.: Alle, alle, alle!). Diese Ansprache bzw. den betreffenden 

Absatz möchte ich hier in deutscher Übersetzung einmal mit Ihnen und Euch teilen: 

Liebe Freunde, ich möchte klar zu euch sein, die ihr allergisch auf Unwahrheiten und leere 
Worte seid: In der Kirche gibt es Platz für alle. Für alle. In der Kirche ist niemand überflüssig. 
Keiner ist überflüssig. Es ist Platz für alle. So wie wir sind. Alle. Und Jesus macht das deutlich. 
Als er die Apostel aussendet, um zum Festmahl jenes Mannes einzuladen, der es vorbereitet 
hatte, sagt er: „Geht und bringt alle mit, Junge und Alte, Gesunde, Kranke, Gerechte und 
Sünder. Alle, alle, alle!“ In der Kirche gibt es Platz für alle. „Vater, aber ich bin ein 
Unglücklicher, ich bin eine Unglückliche, ist da Platz für mich?“ Da ist Platz für alle! Alle 
zusammen, jeder in seiner eigenen Sprache, sprecht mir nach: Alle, alle, alle! Man kann es 
nicht hören, noch einmal! Alle, alle, alle! Und das ist die Kirche, die Mutter von allen. Da ist 
Platz für alle. Der Herr zeigt nicht mit seinem Finger, sondern öffnet seine Arme. Das ist 
schon merkwürdig: Der Herr kann dies nicht tun [zeigt mit seinem Finger], aber er kann dies 
tun [macht die Geste der Umarmung]. Er umarmt uns alle. Er zeigt uns Jesus am Kreuz, der 
seine Arme so weit geöffnet hat, um gekreuzigt zu werden und für uns zu sterben. Jesus 
verschließt niemals die Tür, niemals, sondern lädt dich ein einzutreten; „komm und sieh“. 
Jesus empfängt, Jesus heißt willkommen. In diesen Tagen möge ein jeder von uns die 
Sprache der Liebe Jesu weitergeben: „Gott liebt dich, Gott ruft dich“. Wie schön dies ist! 
Gott liebt mich, Gott ruft mich. Er will, dass ich ihm nahe bin. 
(https://www.vatican.va/content/francesco/de/speeches/2023/august/documents/20230803-portogallo-
cerimonia-accoglienza.html) 
 
In Verbindung mit dem Evangelium bekräftigen die Worte von Papst Franziskus meine 

Überzeugung noch einmal mehr, dass Jesus keine Ausnahmen macht oder Sortierungen 

vornimmt. Er ist für alle da und steht mit ausgebreiteten Armen bereit, denn „Jesus Christus 

spricht: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“ (Joh. 6,37) Der „Christus Salvator“ 

in der St. Moritzkirche in Augsburg geht allen sogar aktiv und mit offenen Armen entgegen.  

Thale Schmitz 
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Evangelium:   
 
Mt 15, 21-28: Der Glaube der heidnischen Frau 
 
21 Jesus ging weg von dort und zog sich in das Gebiet von Tyrus und Sidon zurück. 22 Und 

siehe, eine kanaanäische Frau aus jener Gegend kam zu ihm und rief: Hab Erbarmen mit mir, 

Herr, du Sohn Davids! Meine Tochter wird von einem Dämon gequält. 23 Jesus aber gab ihr 

keine Antwort. Da traten seine Jünger zu ihm und baten: Schick sie fort, denn sie schreit hinter 

uns her! 24 Er antwortete: Ich bin nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel gesandt. 

25 Doch sie kam, fiel vor ihm nieder und sagte: Herr, hilf mir! 26 Er erwiderte: Es ist nicht 

recht, das Brot den Kindern wegzunehmen und den kleinen Hunden vorzuwerfen. 27 Da 

entgegnete sie: Ja, Herr! Aber selbst die kleinen Hunde essen von den Brotkrumen, die vom 

Tisch ihrer Herren fallen. 28 Darauf antwortete ihr Jesus: Frau, dein Glaube ist groß. Es soll dir 

geschehen, wie du willst. Und von dieser Stunde an war ihre Tochter geheilt. 

 


